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ó Plastikgeld? Wer-
den auch im Euro-
Währungsraum bald
Banknoten auf Kunst-
stoffbasis eingeführt?
Wie sieht es hier mit
der drucktechnischen
Umsetzung aus? 

ó Gibt es da ‘ne App?
Welche Apps sind für
die Druckindustrie
von Bedeutung?  DD
zeigt die Tools der Pro-
fis und nennt die
wichtigsten mobilen
Anwendungen. 

ó Schweizer Messe.
Wohin entwickelt sich
das digitale Paper Pro-
cessing? Die Hunkeler
Innovationdays in
Luzern zeigten mit vie-
len Neuheiten auf,
wohin die Reise geht.

∂ HOHLKOPIE

Plakative Nachwuchswerbung 
„In den vergangenen Jahren ist es
immer schwerer geworden, Jugendli-
che für eine Ausbildung in der Druck-
und Medienbranche zu begeistern“,
berichtet der Waiblinger Medienun-
ternehmer Heinz Wurzel. Beklagt
wird das allerdings nicht von ihm
allein. Das Dilemma kennen näm-
lich viele. Doch sind die Wege, die
beschritten werden, um das Problem
zu lösen, ganz unterschiedlich. Heinz
Wurzel selbst hat für dieses Jahr acht
Ausbildungsplätze in drei Ausbil-
dungsberufen zu vergeben: Medien-
technologe Druck (früher Drucker),
Medientechnologe Druckverarbeitung
(früher Buchbinder) und Medienge-
stalter Digital und Print. 
Das brachte ihn auf die Idee, an die
„Quelle“ zu gehen und direkt an
Schulen für die grafischen Ausbil-
dungsberufe zu werben. 

Um genügend Bewerber zu finden,
hängte er jetzt an mehr als 100 Schu-
len in der Region Stuttgart Info-Pla-
kate aus, auf denen die jeweiligen
Berufe und Perspektiven vorgestellt
werden. Heinz Wurzel: „Gut ausge-
bildete und qualifizierte Mitarbeiter
sind ein wichtiger Baustein für eine
erfolgreiche Zukunft – nicht nur für
unser Unternehmen, sondern für
jeden einzelnen. Mit unserem Ausbil-
dungsplatzangebot wollen wir aber
auch gesellschaftliche Verantwortung
übernehmen.“
Die dreijährige Ausbildung findet im
Betrieb und in der Berufsschule statt.
Dabei haben die Bewerber nicht nur
die Möglichkeit, bei der Wurzel Medien-
gruppe einen Beruf zu erlernen, son-
dern auch die Option, später übernom-
men zu werden. 

Frank Lohmann 

Mario Wiegel ó Mario Wiegel (46)
ist Leiter des Offsetdrucks der Dru-
ckerei Dierichs Druck und Media
GmbH. Am Standort in Kassel pro-
duziert die Druckerei mit 200 Mit-
arbeitern täglich Zeitschriften,
Broschüren und Kataloge. Die
Kernausrichtung zielt auf den Zeit-
schriftenmarkt und die Verarbei-
tung periodischer Objekte ab.
Zahlreiche Zusatzaggregate in
Kassel bieten dem Kunden eine
Vielzahl von Sonderwerbeformen.
Dierichs Druck und Medien gehört
zur Print Media Group und ist
damit Teil einer Unternehmens-
gruppe, die über die Druckproduk-
tion hinaus zahlreiche Lösungen
für die Produktion und Publikation
von Print- und elektronischen
Medien anbietet.

Ihre Hobbys?
Musik (Schlagzeug, Bass).
Was macht eine gute Führungs-
kraft aus? 
Entscheidungsfindung gemeinsam
im Team, Verantwortung übertra-
gen, offene Kommunikation, Vor-
bildfunktion auch in der Freizeit.
Ich lese Deutscher Drucker, weil...
er für mich eine unverzichtbare
Informationsquelle über die Druck-
branche ist.
Auf welches Printprodukt können
Sie nicht verzichten?
Auf kein einziges.
Ihre Lieblings-Mannschaft?
Kassel Huskies.
Ihr LIeblings-Musiker?
Jost Nickel.
Welchen Beruf ergreifen Sie im
nächsten Leben?
Musiker.
Wohin wollten Sie schon immer
einmal reisen?
USA (Problem: Flugangst).
Ihr Lieblings-Getränk?
Kaffee.

∂ PORTRÄT 

DER WOCHE

Lokale Zeitungen
sind stabiler 

US-Zeitungsmarkt wird
interessant für Investoren

ó Die Leserzahlen bei den Regio-
nalzeitungen auf dem US-Markt blei-
ben offenbar annähernd gleich. Das
macht die Medienunternehmen
durchaus attraktiv für Investoren.
Allein im Februar dieses Jahres hat
der Private-Equity-Arm von Stephens
seine Medienabteilung mit 65
Nischen-Wochenmagazinen und
mehr als 50 Webseiten für 102,5
Mio. Dollar (rund 91,6 Mio. Euro)
an die New Media Investment Group
verkauft. 

„Trotz des Rückganges der Ein-
künfte im Printbereich in den letz-
ten fünf bis sechs Jahren, ist Ste-
phens Media ein tolles Investment
gewesen. Hauptsächlich deswegen,
weil lokale Zeitungen von den Pro-
blemen der großen Zeitungsverlage
verschont blieben“, meint Warren
Stephens, CEO von Stephens.

Die Aussage des Finanzmanagers
deckt sich mit den Ergebnissen der
Statistik. Rund zwei Drittel aller
Bewohner kleiner US-Gemeinden
haben in einer Umfrage aus dem
Jahr 2013 angegeben, dass sie vor
allem lokale Zeitungen lesen. Fast
80 Prozent der Leser sind der Mei-
nung, dass sie ihre Informationen
über lokale Nachrichten aus der Zei-
tung erhalten.

„Die Erfahrung mit Stephens
Media gab uns das Vertrauen, später
auch in Halifax Media zu investieren,
die wir dann auch an New Media
verkauften“, meint Stephens. Der
Deal über 280 Mio. Dollar ging in
November über die Bühne. Halifax
Media besitzt insgesamt 36 Zeitun-
gen, die vor allem im Südosten der
USA verbreitet sind. Insgesamt hat
New Media 2014 bei seiner Einkaufs-
tour 457 Mio. Dollar für lokale
Medien ausgegeben.

Auch die Wetten des US-Großin-
vestors Warren Buffet auf die lokalen
Zeitungspublikationen halfen dem
US-Medienmarkt. 2012 kaufte Buf-
fet durch seine Mediengesellschaft
BH Media Group insgesamt 63 Tages-
und Wochenzeitungen im Südosten
der USA für 142 Mio. Dollar. Die Ein-
künfte der BH Media Group sind
aufgrund dieser Käufe seither um
rund 207 Mio. Dollar beziehungs-
weise um 66 Prozent gestiegen. Print
lohnt sich also durchaus. 

Am Standort Waiblingen bieten wir Ausbildungsplätze für technikinteressierte Jugendliche [m|w]

Ausbildung Medientechnologe Druck

w-mg.com

Dieses Plakat hängt an 100 Schulen im Großraum Stuttgart (Ausschnitt).


